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Ls riecht brenzlig
Englische Zeitungen versichern eifrigst, England habe mit

dem Mord in Warschau nichts zu tun. Wenn das heißen
soll, amtliche Stellen hätten den Mord am russischen Ge¬
sandten nicht in Auftrag gegeben und den Mörder nicht
unmittelbar zu seiner Tat angestiftet, so mag es wohl stim¬
men. Auf der anderen Seite kann aber doch kein Zweifel
daran sein, daß die Atmosphäre, in der der Mordplan aus¬
gebrütet wurde, erst geschaffen worden ist durch das schroffe
Vorgehen der englischen Regierung gegen Rußland.

. .. Die führenden Köpfe des russischen Monarchismus haben
r-rsich sicher von Anfang an keiner Täuschung darüber hin-
"gegeben, daß England nicht daran denkt, für ihre Sache

seine Haut zu Markte zu tragen. Was lag für unterneh¬
mende Abenteurer der Politik näher, als eine Reihe von
Tatsachen zu schaffen, die England auf der Bahn , die seine
Minister so leichten Herzens betraten, gegen den klaren
Willen des Volks weiter und immer weiter treiben könnten?
Das englische Volk billigt die Politik der Regierung nicht.
Das haben die letzten Nachwahlen zum Parlament deutlich
bewiesen. Aber das englische Volk hätte im Juli 1914 auch
die Kriegspolitik des Edward Grey, der Paris und Peters¬
burg anfeuerte, statt noch zu bremsen, schwerlich gebilligt,
wenn es sie gekannt hätte. Hat der Mord von Sarajewo
der enalisch-französisch-russisck>en Entente zu den von ihren
Drahtziehern gewollten Krieg  gegen Mitteleuropa
verholzen — warum sollten der Mord von Warschau, die
Bomben von Petersburg und Minsk und andere Leistungen
einer antibolschewistischen„Propaganda der Tat " nicht zum
Krieg gegen Sowjetrußland verhelfen? Wenn schon eine
Weltmacht in ihrer amtlichen Politik gegenüber einer an¬
deren Weltmacht mit dem Feuer zu spielen anfängt, so ist
die ganz natürliche Folge davon, daß allerhand unruhige
Köpfe, die bei einem allgemeinen Brand zu gewinnen hoffen
dürfen, das Spiel munter fortfetzen.

Man darf annehmen, daß weiten Kreisen in England
und noch weiteren in Frankreich bei dieser Entwicklung der
Dinge nicht übermäßig wohl ist, und darauf läßt sich immer¬
hin die Hoffnung gründen, daß einer Fortsetzung des ge¬
fährlichen Spiels nicht freier Lauf gelassen wird. Neuer¬
dings wird die Nachricht verbreitet, Briand habe mit Tschi-
tscherin ein Abkommen über die Regelung der russischen
Staatsschulden an Frankreich abgesclstossen. Es scheint, daß
die Nachricht aus russischer Quelle verbreitet wird. Ob das
Abkommen wirklich schon unter Dach und Fach ist, wird
man abwarten müssen.

Daß Frankreich  sich in der Lage, in die es die Auf¬
wärmung der Entente cordiale mit England gebracht hat,
nicht allzu behaglich fühlt, geht aus dem auffälligen Vor¬
sästag hervor, den es den Vereinigten Staaten  ge¬
mocht hat. Es möchte in der neuen Welt etwas wie eine
Rückversicherung  gegen unvorhergesehene Zwischen¬
fälle in der alten nehmen. In Amerika freilich scheint man
nicht recht einzusehen, warum man sich auf so etwas ein¬
lassen sollte, und man begreift nicht recht, wie Briand hoffen
konnte, mit seinen Vorschlägen Gegenliebe zu finden. Aber
Briands Politik macht in letzter Zeit mehr den Eindruck des
Schwankens und Tastens, als den der ruhigen Sicherheit,
und das Aufflackern eines zweiten europäischen Brandherds
auf dem Balkan mag nicht gerade dazu beigetragen haben,
dem Außenminister des Kabinetts Poincare seine alte Heiter¬
keit zurück,zugeben. Frankreich hat in den Jahren nach
Kriegsschluß so viele Bündnisse, Verträge und Ententen
geschlossen, daß sein Außenminister sich darin vermutlich
seAfft nicht immer gleich auskennt. Dazu gehört auch ein
Abkommen mit Südslawien, wovon natürlich die Oeffenl-
lichkeit weder innerhalb noch außerhalb Frankreichs genau
weiß, was es enthält. Das hat aber weiter nichts zu bedeu¬
ten, denn sowie England versuchte, Frankreich am Leistest
der Entente in seinen Zwist mit Rußland lstneinzuziehen, so
wird Südslawien versuchen, Frankreich in seinen Zwist mit
Albanien und dem hinter diesem stehenden Italien hinein-
Mstehen. Das kann sich Frankreich nicht einfach verbitten,
denn dann würde die Welt ja erfahren, was es mit der
Heimlichkeit seiner Verträge, Bündnisse und Ententen auf
sich hat!

Und weil doch Frankreichs Sache am besten gedient ist,
wenn alle Welt an den Ernst des Netzes von Verträgen,
Bündnissen und Ententen glaubt, womit Europa im Zeichen
Es Völkerbunds überzogen wurde, so darf man mit gutem
«rund vermuten, daß die französische Regierung es gar
Acht so eilig hat, die Haltbarkeit einzelner Fäden dieses
Netzes auf die Probe zu stellen. Zu risikolosen Heldentaten
gegen das entwaffnet« Deutschland wäre Poincare ja wohl
auch heute noch bereit; aber an einem Waffengang für das
englische Weltinteresse gegen Sowjetrußland oder für das
englische Adria-Interesse gegen Italien würde der alte Kriegs-
Locher wahrscheinlich doch nur ein« sehr gedämpfte Freudehaben.

Man darf also mit einigem Grund hoffen, die Politik
der französischen Regierung, deren maßgebender Mann heute
wie damals Poincare ist, werde im Sommer 1927 ebenso
um den Frieden besorgt sein, wie sie im Sommer 1914 um
den Krieg besorgt war . Gleichwohl ist nicht zu verkennen,
daß es an mehr als einer Stelle brenzlich riecht in Europa,
und daß es der ganzen Wachsamkeit und vor allen Dingen
eines ernsthaften guten Willens bei seinen Staatsmänner«

bedarf, um Torheiten nach dem Muster des österreichischen
Ultimatums an Serbien hintanzuhalten. Daß der Wille zur
Erhaltung des Friedens nirgends ernster sein kann, als im
waffenlosen und von schwer bewaffneten und wenig wohl¬
gesinnten Nachbarn umringten Deutschland, braucht nickt
erst betont zu worden. Mit allem Nachdruck dagegen muh
auch bei dieser Gelegenheit betont werden, daß gerade in
einer unnatürlichen Willenlosigkeit Mitteleuropas eine Gc-
lahrenquelle lauert , die jede örtliche Kriegsgefahr sogleich zu
Len Ausmaßen des noch nicht überwundenen Weltkriegs
steigert, —

Neuestes vom Tage
Besuch des Reichq»rästden1en in Anhalt

Berlin , 12. Juni . Auf Einladung der Anhaltischen Re¬
gierung wird Reichspräsident v. Hindenburg  am
14. Juni in Dessau eintreffen. Bei diesem Anlaß wird der
Reichspräsident auf dem Ehrenfriedhof am Grabmal des
Fliegerhauptmanns Bölcke und am Gefallenendenkmal
Kränze niederlegen.

Ein Antrag der Skubengeseüschast
Spriugfield (Massachusetts), 12. Juni . Die Steuben-

gesellschaft hat beantragt , daß der deutsche Unter¬
richt  an î n öffentlichen Schulen wieder im Vorkriegs¬
umfang zugelassen wird.

Die Schweiz gegen Fremdenlegion und LhrenleMon
Bern, 12. Juni . Der Ausschuß des schweizerischen Stände-

rats forderte den Bundesrat aus, dem Unfug des An-
werbens zur französischen Fremdenlegion
seine besondere Aufmerksamkeit zu widmen und unter Um¬
ständen gemeinsam mit anderen interessier¬
ten Regierungen  vorzugehen . Neben den Deutschen
werden am meisten Schweizer in die Fremdenlegion gelockt
und dazu häufig vorher betrunken gemacht. Es sei sogar
ein eigenes Konsulat für diesen Zweck in der Schweiz er¬
richtet worden. Dieser Mißbrauch sei nun allerdings in¬
zwischen wieder aufgehoben worden.

Der Ständerat beschäftigt« sich mit der Tatsache, daß
in letzter Zeit massenhaft der französische Orden der Ehren¬
legion  an Schweizer Bürger , namentlich der Westschweiz,
verliehen worden sei. Der ÄusschußberichterstatterHuber-
Churgau wandte sich scharf dagegen, daß Schweizer Bürger
fremde Orden annehmen (Die Schweiz selbst hat keine Orden.
D. Schr.) und vom Ausland (Frankreich) beharrlich solche
Auszeichnungen nach der Schweiz gesandt werden, obgleich
das Ausland wissen müsse, daß diese Ordensverleihungen
in der Schweiz fast allgemein Anstoß erregen. Bundes-
präsident Motta  erklärte , er habe schon früher den
französischen Gesandten in Bern darauf aufmerksam gemacht,
daß jn der Schweiz solche Ordensverleihungen nicht an¬
genehm empfunden werden.

Germanischer Bauern - und Landvolk-Kongreß
Linz, 12. Juni . Hier begann der auf 14 Tage anhe-

raumke 7. germanische Bauern - und Landvolk-Kongreß, zu
dem zahlreiche Teilnehmer aus Deutschland und der Tschecho¬
slowakei eingetroffen sind. Eingeleitek wurde die Tagung
mit einem Begrüßungsabend, zu dem u. a. erschienen der
Präsident des Deutschen Reichslandbunds, Aeichstagsobge-
ordneter He pp , und der Direktor des Reichslandbunds,
Regierungsrat Volkmann.
Londoner Blätter zu den Zllassenhinrichtungenin Rußland

London, 12. Juni . Die „Times" sagt: Dieser letzte Akt
der Rache gegen unglückliche Männer , die seit Monaten
ohne Gerichtsverfahren im Gefängnis saßen, kann natür¬
lich nur die Verachtung  aller zivilisierten Länder Her¬
vorrufen . — „Morning Post" meint, die Hinrichtungen
seien erfolgt, weil der Bruch mit Großbritannien dem
„Ansehen" der Sowjetregierung einen größeren Schlag zu¬
gefügt habe als irgend ein Ereignis der letzten Jahre.

Jn einer Erklärung gibt der Generalrat des Gewerk¬
schaftskongresses der Befürchtung Ausdruck, daß der Bruch
mit Rußland über 50 000 Arbeiter in der britischen Metall-
und Maschinenindustrie arbeitslos machen werde.

Aus der Arbeit des Deutsch-Eo . Airchenausschuss,
Deutsche Evangelische Kirchenausschuß, die ober!

misschusses. Der Deutsche Evang. Kirchenausschuß, die obers
Vertretung des Bundes der 28 deutschen Landeskirche
veröffentlicht soeben seinen Tätigkeitsbericht,  der b
dem auf 17. Juni nach Königsberg einberufenen Kirchentc
im Mittelpunkt einer eingehenden Beratung und darm
sich ergebenden Beschlußfassung stehen wird. Der Beric

die Tätigkeit des Bundes seit dem 1. Kirchentag i
Bethel-Bielefeld i. I . 1924. Bemerkenswert ist vor alle
me Feststellung, daß „die Bundesverfassung sich nach jed,
Richtung bewährt hat". — Unter den Materien der staa
lichen Gesetzgebung, die vom Kirchenausschuß beobacht
und bearbeitet wurde, ist in erster Linie dasReichsschu
Sesetz  genannt . Weitere Arbeiten betrafen die Gesetze,zr

Tagesspregel
Dr. Stresemann wird am 20. Juni zu zweitägigem Auf¬

enthalt nach Oslo reisen und dort als Nobelpreisträger emea
Vortrag halten. Die andern Frie - enspreiskräger . Lhamber-
lain und Briand , gehen nicht nach Oslo.

Die internationale Ausstellung „Musik im Leben d«
Völker" in Frankfurt a. ZN. wurde am Samstag durch eia«
Festhandlung in der Oper eröffnet.

Die polnische Regierung hat die von Moskau verlangte
Auslieferung oes Baris Kowerda, des Mörders des Ge¬
sandten Wojkow, abgelehnk.

In Sowjetcußland wurden zahlreiche Personen verhaf¬
tet. die verdächtigt werden, Anhänger des Zorensyftems M
sein. Unter den Verhafteten sollen sich auch Ausländer be¬
finden. Es wird gemeldet, die Sowjetregierung werde a>e
britische« Staatsangehörigen ausweijen.

In Rumänien mußte der neue kab -.nettschef „Prinz"
Skirben bereits wieder von der Bildfläche verschwinden, da
er mit Ausnahme von der liberalen von allen Parteien ock-
gelchnk wurde. Darauf wurde sein Freund und Schwager
Vratianu , der während des Kriegs und nachher Minister¬
präsident war . berufen. Nach langen Verhandlungen ge¬
wann er die Nationale Bauernpartei Mr Unterstützung sei¬nes Kabinetts.

^Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schnrutzfchristen,
zum Schutz der Jugend bei Lustbarkeiten, das Geschlechts-
krankheitengesetz usw. Zu dem Entwurf des neuen Straf¬
gesetzbuchs  steht eine Stellungnahme der Bundesleitung
bevor. Auf sozialem Gebiet  wurden die Landes¬
kirchen gebeten, die Anstellung von Theologen und Nicht-
cheologen für die sozialen Aufgaben der Kirche ins Auge
zu fassen. Die Konkordatsfrage  hat der Kirchen-
ausschuß mit der größten Aufmerksamkeit verfolgt. Die
künftige Entschließung müsse je nach der weiteren Ent¬
wicklung der Angelegenheit Vorbehalten bleiben. — Auf
Grund des Diaftwragesetzes vom Jahr 1924 haben bis heute
41 deutsche evangelische Auslandsgemeinden bzw. Geistliche
den Anschluß an den Deutschest Kirchenbund vollzogen. Mit
besonderer Genugtuung hebt der Bericht die Angliederung
der evang. Kirchen Deutsch-Oesterreichs tm Herbst v. I.
hervor. Besonders lebhaft gestalteten sich die internationalen
Beziehungen der deutschen Kirchen, namentlich zu dem
SchweizerischenKirchenbund, dem AmerikanischenKirchen¬
bund in Newyork und .zu der lutherischen Kirche Schwedens.
Jn Len Ausschüssen der Stockholmer Weltkonferenz für die
Errichtung eines Internationalen Sozialwiffenfchaftlichen
Instituts , für die Zusammenarbeit der Theolvgieproseffore»,
für die christliche Presse führen Deutsche den Vorsitz. Die
bekannte Erklärung des Stockholmer Fortsetzungsausschusses
zur Kriegsschuldfrage  wird als „Maximum des in
einem internationalen kirchlichen Gremium Erreichbaren"
bezeichnet: in allen wesentlichen Punkten sei erreicht worden,
was erreicht werden mußte.

Württembergischer Landtag
Stuttgart , 11. Juni.

Der Landtag nahm in seiner heutigen Sitzung einen An¬
trag des Finanzausschusses zugunsten der Kriegsbeschädig¬
ten und -Hinterbliebenen an und beriet dann den Etat der
Finanzverwaltung.  Bom Finanzausschuß lag der
Antrag vor, das Staatsministerium zu ersuchen, dahin zu
wirken, daß die Gehaltsbezüge, insbesondere der Beamten
der unteren Besoldungsgruppen, ausreichend erhöht wer¬
den. In der Aussprache verlangte Abg. Schees (Dem.),
daß die Besoldungsreform möglichst bald durchgeführt weide
und zwar unabhängig vom Reich. Der Abg. Pflüger
(S .) verlangte Verringerung des großen Unterschieds zwi¬
schen den Gruppen 6 und 7 sowie 9 und 10, Gleichbesoldung
von Männern und Frauen und die Gewährung von Zu¬
lagen für alle unehelichen Kinder. Frau Eberhardk
(Dem.) forderte mehr Gerechtigkeit gegenüber den weib¬
lichen Kanzleibeamten.

Finanzminister Dr. Dehlinger  erklärte , die württ.
Regierung habe die Notwendigkeit, die Beamtenbezüge zu
erhöhen, anerkannt und schon in den Nachtragsetat 3,75
Millionen eingestellt. Die endgültige Erhöhung hänge aber
von der Lösung der Frage im Reich ab, die in allernäch¬
ster Zeit zu erwarten sei. Mit der Erhöhung der Bezüge
müsse eine Revision der Besoldungsordnung
verbunden werden. 3m Etat 1928 werde man alle Fragen
auch bezüglich der weiblichen Beamten durchprüfen. Erst
dann könne ein gerechter Ausgleich geschaffen werden.

Abg. Dr. Schott (B .P .) wandte sich gegen die von dem
demokratisch geleiteten Beamtentum!» gegen die Regierung
getriebene Hetze. Wenn bei den Gewerbetreibenden überall
die Ansicht bestehe, daß die Steuern nur wegen der Beamte«
so hoch seien, so sei daran die Hetze des Bea inten -
dunds gegen die Regierung  schuld . — Abg.
Bock (Z.) anerkannte die Notwendigkeit der Erhöhung
der Beamtenbesoldung, für die einheitliche Bestimmungen i«
Reich und Land bestehen mühten. Auch er nahm gegen
die Hetze des Beamtenhunds Stellung, der keine sachliche
Arbeit leiste «nd dessen Angriffe man nicht länger
rubio binnebmen  könne . Durch den Kinderzuschlag
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7ür uneheliche Kinder werde nur der Leichtsinn  geför¬
dert . — Abg . Hartmann (DV -? betonte , bei der Er¬
höhung der BeamkengehLlker sei Eile geboten . Nach wei¬
teren Ausführungen der Abgg . Schneck (Komm .) und
Pflüger (S .) sowie des Finanzministers wurde der Aus¬
schußantrag angenommen . Nächste Sihung Dienstag nach¬
mittag.

Württemberg
Stuttgart , 12 . Juni . Iubiläumsspende  d ' ei

Stadt Stuttgart an die Universität Tübin¬
gen.  Der Gemeinderat hat beschlossen , der Unioersitä!
Tübingen aus Anlaß der Feier ihres 450jährigen Bestehen¬
eine Spende von 25 000 Mark zu verwilligen , mit den
Wunsche , daß diese Spende zusammen mit anderen Beiträ
gen , die aus diesem Anlaß eingehen , für Zwecke der wissen¬
schaftlichen Forschung und zu Beisteuern an bedürftige be¬
gabte Studierende verwendet wird.

Totenehrung durch den Kriegerbund . Im Zusammen¬
hang mit dem 50jährigen Jubiläum des Württ . Krieger¬
bunds wurden am Samstag vormittag von besonderen
Abordnungen Kränze niedergelegt in Ludwigsburg an den
Grabstätten des früheren Bundesschutzherrn König Wil¬
helm II . und des früheren Landespräsidenten General¬
leutnant von Greifs , ferner am Gefallenendenkmal auf dem
Waldsriedhof -Stuttgart und an den Grabstätten des frü¬
heren Ehrenpräsidenten Prinz Hermann zu Sachsen -Weimar,
des Oberhofmarschalls Frhr . v . Wöllwarth -Lauterburg u . a.
Dem einzigen noch lebenden Mitbegründer des Württ.
Kriegerbunds Oberstleutnant Karl Frhr . v . Wöllwarth-
Lauterburg wurde eine Ehrenurkunde und der Ehrenschild
für 50jährige Zugehörigkeit überreicht.

Flugzeugaufnahmen für die Stadtbauplanung . In
voriger Woche konnte man über Stuttgart und besonders
auch über dem Neckartal mehrfach ein Flugzeug beobachten,
das sehr tief flog . Von dem Flugzeug aus wurden photo¬
graphische Aufnahmen gemacht , die als Unterlagen dienen
sollen für die künftige Stadtbauplanung . Ausgenommen
wurden vor allem auch die Neckarufer zwischen Obertürk¬
heim und Münster , deren Bobauungsplan nach Erwerb
des Wasens bei Cannstatt durch die Stadt eine besonders
wichtige Aufgabe für das Stadterweiterungsamt ist. Uebri-
gens soll in nächster Zeit ein Wettbewerb über die künf¬
tige Gestaltung der Neckarufer , die Verteilung der Industrie¬
anlagen , Neckarhasen usw . von der Stadt ausgeschrieben
werden.

Ein deutscher Berufsverband mit 300 000 Mitgliedern.
Im Mai hat der Deutschnationale Handlungsgehilfenverband
die Mitgliederziffer 300 000 überschritten . Der D .H.V . ist
damit heute unbestritten dig größte Angestellten -Organi-
sakio-n der Welt , wobei zu beachten ist, daß er nicht An¬
gestellte aus den verschiedenen Berufen , sondern nur männ¬
liche Kaufmannsgehilfen in seinen Reihen zählt.

Aus dem Lande
Steinheim OA . Marbach , 12 . Juni . Knochenfund.

In der Sandgrube von Karl Sigrist am Ausgang des
Bottwattals wurde wieder ein riesiger Wisentschädel und
in der Kies - und Sandgrube von Karl Sammet ein gut¬
erhaltenes Hirschgeweih gefunden . Letzteres kommt in die
staatliche Naturaliensammlung in Stuttgart.

Maulbronn , 12 . Juni . Das von der Sonne be¬
strahlte Kruzifix.  Um die Zeit der Sommersonnen¬
wende , zwischen dem 15 . und 27 . Juni , ist in der Kloster¬
kirche eine wundersame Erscheinung zu beobachten , die in
jedem Jahr wiederkehrt : Wohl seit über 300 Jahren fallen
durch ein paar rote und gelbe Scheiben eines Kirchenfensters
die Sonnenstrahlen gerade auf die Dornenkrone des weithin
berühmten Maulbronner Kruzifixes , auf der sie eine un-
gemein schöne Wirkung hervorzaubern . Langsam schleichen
sich durch zehn Minuten hindurch die Sonnenstrahlen durch
den Dornenkranz , und rote , gelbe und weiße Rosen er¬
blühen auf dem Leidenshaupt des Erlösers . Die Erschei¬
nung beginnt etwa um 10 .15 Uhr . Es ist möglich , daß
Fremde , die mit dem Zehn -Uhr -Zug in Maulbronn an¬
kommen , das seltsame Juniwunder noch schauen können.

Mergentheim , 12 . Juni . Kurförderungsabgabe.
Der Gemeinderat hat beschlossen , von hiesigen Geschäfts¬
betrieben , die vom Badverkehr mittelbaren oder unmittel-

varen Nutzen haben , eine jährliche Kurförderungsabgabe
von 3 bis 1000 -4t in neun Abstufungen je nach der Lei¬
stungsfähigkeit zu erheben . Die Betriebe werden alljähr¬
lich neu eingeschätzt . Die Einnahmen sollen nur der Ver¬
schönerung der Umgebung dienen . Der Beschluß muß vom
Oberamt noch bestätigt werden . — Eine ähnliche Einrich¬
tung besitzen auch schon andere Kurorte wie z. B . Freuden¬
stadt.

Gmünd , 12 . Juni . Spitalarztwahl.  Bei der gestern
staktgehabtcn Spitalarztwahl wurde Franz Matt (Sohn des
ehem . bayerischen Kulkministers ) mit 17 von 30 Stimmen
zum Spikalarzt als Nachfolger des mit Ende des Monats
in den Ruhestand tretenden Geh . Rats Dr . Wörner
gewählt . Die übrigen Stimmen erhielt mit Ausnahme einer,
die auf Dr . Ullrich -Stuttgart entfiel , der in einem früheren
angefochtenen Wahlgang gewählte Dr . Böminghaus -Halle.

Aus Stadl « udLand
Nagold , 13 . Juni 1927.

Unter den Menschen und Borsdorser Aepseln sind
nicht die glatten die besten, sondern die rauhen mit
einigen Warzen . Jean Paul.

*

Dienstuachrichteu
Der Herr Staatspräsident hat den Amtsgerichtsrat Scholl

in Neuenbürg  zum Amtsgerichtsdirektor in Rottweil er¬
nannt ;

den Forstmeister Rühm in Simmersfeld  zum Forst¬
meister auf gehobener Stelle befördert.

Die Reichsbahndirektion hat den Reichsbahnsekretär Nä¬
gele in Eutingen (Württ .) nach Schramberg versetzt.

-»

Bom Soontag
Es hätte nicht Samstag sein müssen , dem ein Sonntag

folgt , wenn es nicht gelegner hätte . Waren an diesem Vor¬
boten des Sonntags die Himmelsschleusen auch nur einmal ge¬
öffnet , so konnten wir von dem Sonntagmorgen wohl über¬
rascht sein , denn er ließ wenigstens die Türe auf , nicht den
ganzen Tag an das Haus gebannt zu sein . Trotzdem verspürte
man an dem lahmen Fremdenverkehr die Unsicherheit des Wetters.
Am Morgen waren eine große Schar Mitglieder des Militär-
und Veteranenvereins in Begleitung der Musikkapelle „Con-
cordia " zusammen mit einigen Mitgliedern der Stavtkapekle
zum Landesfest nach Stuttgart gefahren . Die Tagung nahm
allen Erwartungen entsprechend einen imposanten Verlauf und
zeigte den wohltuenden Geist noch bestehender , echter Kamerad¬
schaft . Außer den Fußballspielen des Sportvereins , die leider
auch sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden hatten
und Gauvorturnerstunde in Verbindung mit einer Gauaus¬
schußsitzung des Turnvereins und dem Aasflug des Nagolder
Homöopathischen Vereins war ' s still in unserem Städtchen.
Still insofern wenn man das Donnern und Gerumpel eines
am Nachmittag über uns heraufgezogenen Gewitters nicht in
Bettacht ziehen will . Doch der Abend brachte uns wieder
Sonnenstrahlen , die verstohlen und schüchtern durch die zerrissenen
Wolkenfetzen lugten und die Abendwolken mit letzter Kraft er¬
glühen ließen . Da fand man so wundersam Zeit , über sein
Tagewerk nachzudenken . Das Vergangene wird wieder lebendig.
Was wir gedacht , erlebt , gesprochen , zieht an uns in bunter
Reihe und doch als geschloffenes Ganzes vorbei . Wenn auch
die Gedanken lustige Sprünge machen von einer frohen Er¬
innerung zur anderen und das weniger Gute flüchtig berühren,
wir selbst rechnen mit uns ab . Nicht immer können wir sagen:
„Es ist alles gut gewesen " . Ein gewisses Unbehagen beschleicht
uns , wenn wir uns erinnern müssen , daß da und dort unsere
Aufgabe unerfüllt blieb oder gar heftige Worte einen andern
kränkten , auch wenn sie nicht unberechtigt gefallen sein mögen.
— Solch stille Abendstunden sind ein guter Lehrmeister . Doch
nicht nur an uns und unserem Tun bleiben die Gedanken haften.
Sie treffen auf liebe Menschen , die auf kurzem oder weiterem
Weg zurückliegen . Da werden sorglose Kinderzeiten frohes Er¬
leben wieder wach . Ob noch alles so ist , wie ehedem , als uns
die Welt so groß und schön erschien.

Tiefer haben sich die Schatten der Nacht gesenkt . Der
Abendhauch weht fast unmerklich und der gespensterhaft -schwarze
Himmel regt die Gedanken zu weiteren Tänzen ein , bis der
Sandmann seine Arbeit geleistet hat oder wir uns gewaltsam
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-Bald , Nachdem Tin Jans oben bei der Kirche e« r- -
tzetzraben war , begann man mmrsr lauter von allerlei lln-
Heil » nd seltsamem Geschmeiß zu reSien , das die Menschen
« Nordfriesland erschreckt haben sollte : und sicher war es,
am Sonntage Lätare war droben von der Turmspitze der
goldene Hahn durch einen Wirbelwind herabgeworsen wor¬
den : auch das war richtig , im Hochsommer fiel , wie ein
Schnee , ein Wwß Geschmeiß vom Himmel , daß man die
Augen davor nicht auftun konnte und es hernach fast hand-
hoch auf den Fennen lag , und hatte niemand je so was ge¬
sehen . Als aber nach Ende September der Großknecht mit
Korn und die Magd Ann Grete >nit Butter in die Stadt zu
Markt gefahren waren , kletterten sie bei ihrer Rückkunft mit
Ghreckensbleichen Gesichtern von ihrem Wagen . „Was ist?
Was habt ihr ? " riesen die anderen Dirnen , die hiaausge-
kmfen waren , da sie den Wagen rollen hörten.

Ann Grete in ihrem Reffeanzug trat atemlos in die ge¬
räumige Küche . „Nun , so erzähl doch !" riefen die Dirnen
wieder , „wo ist das Unglück los ? "

„Ach , unser lieber Jesus wolle uns behüten ?" rief Ann
Grete . „Ihr wißt , von drüben , überm Wasser , das alt
Mariken vom Ziegelhof , wir stehen mit unserer Butter ja
allzeit zusammen an der Apotheksrecke , die hat es mir er¬
zählt , und Iven Johns sagte auch , das gibt ein Unglücks
jagte er ; ein Unglück über ganz Nordfriesland , glaub mir 's,
Ann Gretl Und " — sie dämpfte ihre Stimme — „mit des
Deichgrafs Schimmel ist 's am Ende auch nicht richtig ?"

„Scht ! schtl " machten die anderen Dirnen.
— „Ja , ja ; was kümmert 's mich ! Aber drüb -n . au der

anderen Seite , geht ' s noch schlimmer als bei uns ! Nicht
hchh Fliegen und Geschmeiß , auch Mut ist wie Regen vom
Himmel gefallen : und da am Sonntagmorgen danach der
Pastor fein Waschbecken vorgenommcn hat , sind fünf Toten-
ISpse , wie Erbsen groß , darin gewesen , und alle sind gekom-
»e » , um das zu sehen ; im Monat Augusti sind grausige

votköpflge Raupemoürmer über das Land gezogen und
HÄren Korn und Mehl und Brot , und was sie fanden , weg-
gchretzen , und hat kein Feuer sie vertilgen können !"

Die Erzählerin verstummte plötzlich ; keine der Mägde
hatte bemerkt , daß die Hausfrau in die Küche getreten war.
„Was redet ihr da ? " sprach diese . „ Laßt das den Wirt nicht
hören !" Und da sie alle jetzt erzählen wollten : „Es tut nicht
not ; ich habe genug davon vernommen ; geht an eure Arbeit,
das bringt euch besseren Segen !" Dann nahm sie Ann
Grete mit sich in ine Stube und hielt mit dieser Abrechnung
über ihre Marktgeschäfte.

So fand im Hause des Deichgrafen das abergläubische
Geschwätz bei der Herrschaft keinen Anhalt ; aber in die übri¬
gen Häuser , und je länger die Abende wurden , um desto
leichter drang es mehr und mehr hinein . Wie schwere Lust
lag es auf allen , und heimlich sagte man es sich, ein Unheil,
ein schweres , würde über Nordfriesland kommen.

Es war vor Allerheiligen , im Oktober . Tag über hatte
es stark aus Südwest gestürmt ; abends stand ein halber
Mond am Himmel , dunkelbraune Wolken jagten überhin,
und Schatten und trübes Licht flogen auf der Erde durchein¬
ander ; der Sturm war im Wachsen . Im Zimmer des Deich-
gcafen stand noch der geleerte Abendtisch ; die Knechte waren
in den Stall gewiesen , um dort des Viehes zu achten ; die
Mägde mußten im Hause und auf den Böden Nachsehen , ob
Türen und Luken wohl verschlossen seien , daß nicht der
Sturm hineinfasse und Unheil anrichte . Drinnen stand
Hauke neben seiner Frau am Fenster ; er hatte eben sein
Abendbrot hinabgeschlungen ; er war draußen auf dem Deich
gewesen . Zu Fuße war er hinausgetrabt , schon früh am
Nachmittag ; spitze Pfähle und Säcke voll Klei oder Erde hatte
er hie und dort , wo der Deich eine Schwäche zu verraten
schien , Zusammentragen lassen ; überall hatte er Leute ange¬
stellt . um die Pfähl « einzuramme » und mit den Säcken vor¬
zudämmen , sobald die Flut den Deich zu schädigen beginne;
an dem Winkel zu Nordwesten , wo der alte und der neue
Deich zusammenstießen , hatte er die meisten Menschen hin-
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von der Vergangenheit losreißen , welche die slillverträumte
Stunde so wundervoll belebte . Die Gegenwart hat wieder das
Wort und die Zukunft mit dem kommenden Morgen.

16 Jahre Sportverein 1911 Nagold
Familieaabend des Sportvereins Nagold
Für den vorgestrigen Samstag Abend hatte der S .V .N.

seine Mitglieder und Freunde zu einem gemütlichen Abend in
der „ Waldluft " eingrladen . Es galt dort das 16jährige Be¬
stehen des Vereins , die Erringung der Gaumeisterschaft seiner
1. Elf und den Abschied des 2 . Vorsitzenden , Herrn Löwengatt
zu feiern . Eine stattliche Anzahl S .V .N .-Anhänger und -An¬
hängerinnen füllte den mit Vereinswimpel -Girlanden und Tan¬
nengrün geschmückten Waldlustsaal . Ein sehr nett zusammen¬
gestelltes Programm , bestehend aus Musikoorträgen , heiteren
Vorträgen des Herrn Decker -Oberndorf , Ansprachen und Tän¬
zen füllte den Abend aus . In der Begrüßungsrede des i.
Vorsitzenden , Herrn Köbele,  hieß derselbe alle Anwesenden,
darunter Herrn Gemeinderat Sattlermeister Braun , als Ver¬
treter des Ortsausschusses für Leibesübung und Jugendpflege,
herzlich willkommen und gab einen Rückblick aus der Vereins¬
geschichte . Er führte aus , wie während der Kriegsjahre die
Tätigkeit des S .V .N . brach lag und welche Schwierigkeiten da
und in den folgenden Jahren zu bewätligen waren , demgegen¬
über heute der Sp .-V . infolge bedeutenden Mitgliederzuganges
und seiner sportlichen Erfolge ein angesehener Verein ist . Diesen
gewaltigen Aufschwung hat der Verein zum größten Teil seinem
2 . Vorsitzenden , der heute abend letztmals in der S .V .N .Familie
weilt , zu verdanken . Herr Köbele wies auf die außerordent¬
lichen Leistungen Herrn Löwengarts hin , die derselbe im Verein
und im Gau vollbrachte , und dankte ihm für seine unermüdliche
Tätigkeit im Namen des Vereins . Ferner ehrte der Redner
die l . Elf anläßlich der Erringung der Meisterschaft gebührend
unter Ueberreichung je eines eingerahmten Mannschaftsbildes
an die 11 Spieler . Herr Köbele richtete an alle Aktiven einen
dringenden Appell , der 1. Elf nachzueisern und an alle Passiven,
den S .V . N . zu unterstützen , indem sie die Veranstaltungen
jeder Art möglichst allseitig besuchen möchten . — Ebenso
würdigten die Herren Braun  und Decker  die Uneigenützige
Tätigkeit des Herrn Löwengart , besonders Herr Braun im Na¬
men des Ortsausschusses für Leibesübungen Nagold . Die Her¬
ren Besch und Kern  sorgten in gewandter , flotter Weise
für die musikalische Unterhaltung , während Herrn Decker cs
verstand , die Lachmuskeln der Anwesenden ganz gehörig in Be¬
wegung zu setzen. Seine Witze , Humoresken und Gesangsvor¬
träge — letztere von Herrn Kern gewandt begleitet — fanden
reichen Beifall . Nachdem der Spielführer der 1. Elf Herr
Tränkner.  Herrn Löwengart für seine frühere aktive Tätig¬
keit in der Elf und für seine jederzeit gut gemeinten Vor - und
Ratschläge als Spielausschußvorsitzender dankte , erwiderte Herr
Löwengart auf alle ihn betreffenden Reden , versprach fernere
Treue zum Verein und forderte alle Mitglieder auf , mitzuar¬
beiten an den Aufgaben , die dem Sportverein und seine Ziele
gestellt werden . Daß zur Ausführung eines Familienabends
gewisse paarweise Bewegungen im Takte der Musik gehören,
ist selbstverständlich . Hipp , hipp Hurrah!

Sparen oder kaufen?
In Zeiten wirtschaftlicher Not pflegt es an Vorschlägen

zur Besserung nie zu mangeln . So konnte man auch in der
jüngsten Vergangenheit hören , daß das Wirtschaftsleben nur
gesunden könne , wenn eine Belebung des Absatzes eintrete.
Manche Leute folgern hieraus , was auf den ersten Blick ganz
bestechend aussehen mag , daß eine solche Belebung doch lehr
einfach zu erreichen sei, wenn nicht mehr gespart würde , son¬
dern das Einkommen , so wie es dem einzelnen zufällt , in der
Gegenwart restlos verzehrt wird . Eine solche Anschauung ist
bei näherer Prüfung unhaltbar . Wohl ist die Hebung des in¬
ländischen Absatzes sehr erstrebenswert . Aber es kommt doch
sehr darauf an , wie , für welche Zwecke und in welchem Umfange
man sein Einkommen verausgabt und das übersehen die Befür¬
worter des Nichtsparens . Unerläßlich ist das Sparen schon
deshalb , um den einzelnen mit den nötigen Mitteln für das
Alter und Zeiten der Not zu versehen , aber auch darüber hinaus
ist es eine Vorbedingung der rationellen Einkommensverwertung
überhaupt . Auch die Wirtschaft selbst würde vom Nichtsparen
nur einen Augenblickserfolg erzielen können , um dann in eine
viel schärfere Absatznot hineinzugeraten . Man hat die Spar¬
gelder nicht mit Unrecht und sehr bezeichnend die Puffer der
Konjunkturbewegung genannt , weil durch die vernünftige Ver¬
teilung des Einkommens eine viel größere Stetigkeit der gesam¬
ten Nachfrage und damit auch der volkswirtschastichen Produk-

gestellt ; nur im Notfall durften sie non den angewiesenen
Plätzen weichen . Das hatte er zurückgelassen ; dann , vor
kaum einer Viertelstunde , naß , zerzaust , war er in seinem
Hause angekommen , und jetzt , das Ohr nach den Windböen,
welche die in Blei gefaßten Scheiben rasseln machten , blickte
er wie gedankenlos in die wüste Nacht hinaus ; die Wanduhr
hinter ihrer Glasscheibe schlug eben acht . Das Kind , das
neben der Mutter stand , fuhr zusammen und barg den Kopf
in deren Kleider . „Claus ?" rief sie weinend ; „wo ist mein
Claus ? "

Sie konnte wohl so fragen , denn die Möwe hatte , wie
schon im vorigen Jahre , so auch letzt ihre Winterreise nicht
mehr angetreten . Der Vater überhörte die Frage ; die Mut¬
ter aber nahm das Kind auf ihren Arm . „Dein Claus ist in
der Scheune, " sagte sie ; „da sitzt er warm ."

„Warum ? " sagte Wienke . „ist das gut ? "
— „Ja , das ist gut ."
Der .Hausherr stand noch am Fenster : „Es geht nicht

länger , Elke !" sagte er ; „ruf eine von den Dirnen ; der
Sturm drückt uns die Scheiben ein , die Luken müssen an-
geschroben werden !"

Auf das Wort der Hausfrau war die Magd hinausge¬
laufen : man sah vom Zimmer aus , wie ihr die Röcke flo¬
gen ; aber als sie dis Klammern gelöst hatte , riß ihr der
Sturm den Laden aus der Hand und warf ihn gegen die
Fenster , daß ein paar Scheiben zersplittert in die Stube flo¬
gen und eins der Lichter qualmend nuslofch . Hauke mußte
selbst hinaus , zu helfen , und nur mit Not kamen allmählich
die Luken vor die Fenster . Als sie beim Wiedereintritt in
das Haus die Tür aufrissen , fuhr eine Böe hinterdrein , daß
Glas und Silber im Wandschrank durcheinander kürrteni
oben im Haufe über ihren Köpfen zitterten und krachten
die Balken , als wolle der Sturm das Dach von den Mauern
reißen . Aber Hauke kam nicht wieder in das Zimmer ; Elke
hätte , wie er durch die Tenne muh dem Stalle schritt . „Den
Schimmel ! Den Schimmel , Iohrtt Rasch !" So kchrte sie ihn
rufen : dann kam er wieder in die Stabe , das Haar zerzaust,
oder die grauen Augen leuchtend . (Fortsetzung süIM «-'
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tion und des Absatzes erzielt wird . Andererseits ist gerade in
der Gegenwart das Sparen volkswirtschaftlich wegen der drin¬
genden Notwendigkeit der Kapitalneubildung nützlicher , als eine
vorübergehende Steigerung des Absatzes und eine hierdurch
vielleicht erreichte Scheinblüte . An den deutschen Kapitalmarkt
werden zur Hebung der Produktivität in der Zukunft nnch sehr
große Ansprüche seitens der Wirtschaft gestellt werden , deren
dauernde Befriedigung nur möglich ist in dem Maße , als sich
das Kapital durch Sparen neu bildet.

«
Straftilgung bej Preistreibereivergehen . Wie allgemein

in der Wirtschaft und im Rechtsleben bekannt ist, sind die
Bestrafungen wegen Vergehen gegen die bekannte Preis¬
treibereiverordnung .ein Unrecht und ein Unsinn  ge¬
wesen , die ganze Verordnung diente jedenfalls während
der planmäßig gemachten Inflation dazu , die Masse des
Volks zu täuschen.  Sie ging auch von dem erst jetzt als
ganz falsch erkannten Grundsatz aus : Mark sei gleich Mark
gewesen . Die Verurteilungen in solchen Fällen werden in
ihren Folgen wenigstens teilweise dadurch gemildert , daß
eine Straftilgung im Strafregister ermöglicht worden ist.
Wenigstens ist dies in Preußen bereits geschehen . In einem
Erlaß vom 22 . Oktober 1926 hat der preußische Justiz¬
minister zugesagt , alle auf Tilgung oder Anordnung der
Auskunftsbeschränkung gerichteten Einzelgesuche werden
wohlwollend geprüft und eine wohlwollende Prüfung ist
den unterstellten Behörden zur Pflicht gemacht . Es wäre
zu wünschen , daß nicht nur auf Antrag die Tilgung erfolgt,
sondern von Amts weosn.

Luftraum der Straßen . Das Oberlandesgericht Königs¬
berg hat folgende Entscheidung getroffen : Das Aushängen
von Schaukästen und Schildern an der Hausfront , die in
die Straße hineinragen , gehört nur dann zum Gemein¬
gebrauch der Straße , wenn es nach Ortsgebrauch und ört¬
lichen Verkehrsanschauüngen üblich ist. Allgemein genom¬
men beschränkt sich der Gemeingebrauch auf Gehen , Fah¬
ren , Reiten , Fortbewegung von Sachen . Wo die Schilder
nicht zum Allgemeingebrauch gebären , kann die Gemeinde
st" Rechtsweg Zahlung einer Anerkennungsgebühr oder
Beseitigung verlangen . Unerheblich ist, ob die Kästen von
der Polizei genehmigt sind . Denn die polizeiliche Prüfung
ist lediglich auf die Wahrung öffentlicher Interessen , nicht
aber auf privatrechtliche Zulässigkeiten gerichtet . So das
Oberlandesgericht Königsberg am 6. Nov . 1925.

Das Geheimnis des vierblättrigen Klees . Schon im
Mittelalter war der Glaube an die glückbringenden Kräfte
eines vierblättrigen Kleeblatts allgemein verbreitet . Zum
erstenmal findet man diesen Volksglauben in einer Schrift
des im 15. Jahrhundert lebenden Tiroler Dichters Vinteler
erwähnt , der berichtet , daß man jedem Kleeblatt , das vier
B attchen trage , die Eigenschaft zuschreibe , seinem Besitzer
Gluck zu bringen : ein solches Blättchen befähige aber auch
gleichzeitig , jeden bösen Zauber zu bannen und schwindel¬
haftes Gaukelwerk zu durchschauen . Der Glücksaberglaube,
der sich an den Vierblätterklee knüpft , deutet ohne Zweifel
auf den alten germanischen Volksglauben , der in der kreuz¬
förmigen Gestalt des Blatts ein Sinnbild glückspendender
Fruchtbarkeit und Wachstumskraft sah . Die Kreuzesform in
der Natur galt schon in uralten Zeiten als Zeichen kraft-
voller Fruchtbarkeit , daher die arischen Heilszeichen der
beiden Hakenkreuze , das mykenische und ägypti che Henkel¬
kreuz u. a.

*

Emmingen , 13. Juni . Brand . Gestern morgen um
Vs6 Uhr wurde in der Möbelfabrik von Christian Renz  Feuer
bemerkt, dessen Ursache ' noch nicht ganz aufgeklärt ist . Man
vermutet , daß die hinter dem Trockenraum lagernden Späne
sich entzündet haben . Dem Vrand fielen ca . 18 halbfertige
Zimmer und fast das gesamte Werkzeug zum Opfer . Am
äußeren Gebäude ist nichts zu merken . Die sofort alarmierte
Emminger Feuerwehr konnte der Lage alleine Herr werden.

Haiterbach , 12. Juni . Verlegung der Post . Die Er¬
öffnungsfeier im Gasthof z. „Lamm ", das am 1. Juni von
Postagent Helber  pachtweise übernommen wurde , brachte
zahlreiche Gäste von hier und auswärts . Die Bauarbeiter : zur
Verlegung der Post in den unteren Stock des Gasthauses wer¬
den in den nächsten Tagen in Angriff genommen . Mit dem
neuen Pächter ist das Gasthaus in gute Hände gekommen.
Eine vorzügliche Küche , reelle Weine und Biere , aufmerksame
und — hübsche Bedienung werde ihre Anziehungskraft nicht
verfehlen und bewirken , daß das Haus in Bälde einen guten
Ruf bekommt und von jedermann gerne besucht wird.

*

Horb . 11. Juni . Aus der Hast entlassen . Der im Zusammen¬
hang mit der Erschießung des W . Göttler von Rexingen verhaftete
Landwittssohn Steimle aus Alt -Nuifra ist, nachdem am Mittwoch
die richterliche Vernehmung der Zeugen vorgenommen worden war,
am Donnerstag wieder aus der Haft entlassen worden.

Calw , 12. Juni . Selbsttötung . Vergangene Woche
machte eine ältere Arbeiterfrau ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende . Es ist ein tragischer Familienfall , daß vor einigen
Jahren der Ehemann und eine Tochter aitt dieselbe Weise ihr
Leben beendigten . ZW

Liebenzell , 10. Juni . Leicheufund . Zwei Insassen des
Kurhauses Burghalde in Unterlengenhardt fanden am Donners
tag Nachmittag unweit des hiesigen Schießstandes , im Wald
bei der Maisenbacher Sägmühle , einen Toten . Es war der 35
Jahre alte ledige Schreiner Burkhardt von Maisenbach . Er
hat sich erschossen . Der Grund war wohl , wie ein bei ihm
gefundener Brief vermuten ließ , eine Liebesangelegenheit . B.
wurde schon seit dem 15 . Mai vermißt.

Herrenberg , 13. Juni . Jur Stadtschultheißenwahl . Zur
Vorbereitung der Stadtschultheißenwahl wurde am Donnerstag
ein Wahlausschuß gebildet . Vorsitzender dieses Ausschusses ist
Direktor Straßer ; Stadtschultheiß Haußer trug die Bewerbungs¬
schreiben vor . Bis jetzt sind 3 Bewerber zurückgetreten . Nach
ausführlicher Besprechung wurde beschlossen , den Bewerbern
unter 30 Jahren einen Verzicht auf die weitere Bewerbung
nahezulegn , ausgenommen davon soll aber Ratschreiber Müller
sein. Am gestrigen Sonntag fand die Vorstellung statt . Der
nächste Sonntag wird Herrenbergs Führer für die nächsten
10 Jahre bringen.

Roklcnburg , 12 . Juni . Notlandung.  Ein von Böb-
Üngen nach Stetten a . k. M . auf der Fahrt befindlicher
Doppeldecker mußte in nächster Umgebung unserer Stadt
infolge Motordefekts notlanden . Die Landung , die aus 1<M
Meter Höhe auf freiem Land erfolgte , vollzog sich ohne Un¬
fall . Das Flugzeug muß wahrscheinlich abmontiert werden.

Freudenstadt . 12 . Juni . Streik bei der Murgtal-
bahn.  Die Arbeiten auf der württembergischen Seite der
Murgtalbahn erfahren eine unliebsame Verzögerung da -'
durch , daß die Arbeiter wegen Lohndifferenzen in den
Streik getreten sind.

Aus aller Welt
Doppelmord . Als der Gutsbesitzer Rittmeister a . D.

Theodor Kl epp mit seinen beiden Söhnen in einem offe¬
nen Kutschwagen bei Klein -Paschleben im Kreis Köthen
(Anhalt ) fuhr , kam ihnen der Lederhändler Schröder aus
Leipzig auf dem Fahrrad entgegen . Schröder sprang vom
Rad , schoß zunächst eines der Pferde nieder , um den Wagen
zum Halten zu bringen und feuerte dann mehrere Schüsse
auf die Insassen des Wagens ab . Gutsbesitzer Klepp und
ein 19jähriger Sohn wurden getötet , der andere Sohn blieb
unversehrt . Auf dem Feld arbeitende Landleute eilten her¬
bei und nahmen den Mörder fest , nachdem er sich selbst
einen nicht tödlichen Kopfschuß beigebracht hatte . Er wurde
ins Amtsgerichtsgefängnis Dessau gebracht und dort ope¬
riert . Schröder hatte 1913 das Gut an den Vater des er¬
mordeten Klepp verkauft , durch die Inflation aber das Geld
größtenteils verloren . Seitdem hegte er einen schwer ver¬
ständlichen Haß gegen die Familie Klepp.

Letzte Nachrichten
Abreise Ehamberlins « nd Levines aus Berlin

Berlin , 13. Juni . Einige Minuten nach 20 Uhr er¬
schienen Chamberlm und Levine begleitet von dem ameri¬
kanischen Botschafter Schurmann und einigen Herren der
amerikanischen Botschaft auf dem Fernbahnhof Friedrich¬
straße . Chamberlm in seinem Fluganzug und Levine in
einem einfachen Straßenanzug gingen Arm in Arm mit dem
Botschafter . Da oer Termin der Abreise im allgemeinen
unbekannt war , wohnten nur wenige der Abreise bei. Levine
gab zu verstehen , daß er 2 — 3 Tage in Baden -Baden ver¬
weilen werde . 20 .23 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung.
Botschafter Schurmann sprach noch einige Abschiedsworte
an die Flieger . Das Publikum verhielt sich verhältnismäßig
ruhig , da die Flieger erst im letzten Augenblick erkannt
wurden.

HDas enttäuschte Wieng
'T? Wie » , 13 . Juni . Wien hat das Ntchteintrefsen der
Transozeanflieger mit lebhaftem Bedauern zur Kenntnis
genommen . Die Blätter hatten schon in ihren Morgen¬
ausgaben auf die Möglichkeit einer Absage des Besuches
der beiden Flieger Chamberlin und Levine hingewiesen und
im Laufe des Tages die Bevölkerung von der entgültigen
Entscheidung durch Extrablätter in Kenntnis gesetzt. Trotz¬
dem waren im Laufe des Nachmittags nicht wenige nach
dem Flugplatz Aspern gewandert , da sie hinter den ver¬
schiedenen Nachrichten eine Finte vermuteten , durch welche die
Bevölkerung der schlechten Straßen wegen von einer Mas-
senwanderun g abgehalten werden sollte .^ __
Derkbayerische sFiuanzmiuister lötlithzoerungliickt

München , 13. Juni . Der bayerische Finanzminister
Dr . Krausneck ist gestern vormittag gegen 10 Uhr in der
Arnulfstraße beim Starnberger Bahnhof beim Aufsteigen
auf die Straßenbahn tötlich verunglückt . Er wurde mit
schweren inneren Verletzungen und einem Bruch des Hals¬
wirbels in die chirurgische Klinik gebracht , wo er fünf Mi¬
nuten nach seiner Einlieferung den Verletzungen erlegen ist.

Bericht des Reparationsagente«
Berlin , 13. Juni . Wie die T . U. von bestunterrichte¬

ter Seite erfährt , wird der fällige Bericht der Reparations¬
agenten heule veröffentlicht werden.

jDer Manische Ministerpräsident Waldemarasj
bei Dr . Stresemann

Genf , 13. Juni . Der litauische Ministerpräsident
Waldemaras hatte gestern abend mit Dr . Stresemann eine
Unterredung , wobei die auf der Tagesordnung der Rats¬
tagung stehende Beschwerde der Memelländischen Bevölkernng
eingehend erörtert wurde . Die einzelnen Punkte der Klage¬
schrift der Memelländer werden heute in weiteren Verhand¬
lungen zwischen dem litauischen Ministerpräsidenten und
Ministerialdirektor Gauß eingehend geprüft werden . Der
Generalsekretär des Völkerbundes hat an den litauischen
Ministerpräsidenten die Frage gestellt , an welchem Tag die
memelländische Frage im Rat zur Erörterung gelangen soll.
Weitere Konferenzen zwischen den Außenministern haben nicht
stattgefunden.
Die Abreise der interalliierten Kontrollkommission

ans Bulgarien
Sofia , 13. Juni . Die Mitglieder der interalliierten

Kontrollkommission für Bulgarien verlassen Sofia nach dem
15 . Juni . Als erste werden die Engländer , nach ihnen die
Italiener und zuletzt die französischen Mitglieder der Kom¬
mission aus Sofia abreisen.

Militärischer Schutz für die Sowjet -Gesandtschast
in Kowuo

Kowno , 13. Juni . Der Schutz der hiesigen Sowjet-
Gesandtschaft wurde durch ein Bataillon Infanterie über¬
nommen.

mtstlmMiMssW
Am Sonntag fand in der Turnhalle in Nagold die G au-

Vorturner stunde  statt , bei der , mit Ausnahme von 4,
sämtliche Vereine des Gaus vertreten waren . Die Veranstaltung
galt in erster Linie der Vorbereitung auf das am 6 ./7 . August
in Nagold abzuhaltende Gauturnfest . Zu diesem Zweck war
auch für den Nachmittag eine Gauausschußsitzung  an¬
beraumt , in welcher die Vorarbeiten für das Gauschwimmen
und das Gauturnfest besprochen wurden . Vorgesehen sind am
6 . August von 3 Uhr nachm , ab schwimmerische Vorführungen
aller Art (auch Rettungsschwimmen und Tauchen ). Abends
Begrüßung der Gäste und Bankett . Am 7. August finden
vormittags die Einzel - und Vereins -Wettkämpfe statt , während
nachmittags die allgemeinen Freiübungen , Schauturnen und
Spiele vorgeführt werden . Der Turnverein Nagold hat mit
der Durchführung der Veranstaltung eine große Aufgabe über¬
nommen , der er nur bei Mitwirkung aller hiesige » Turnfreunde
und Gönner gerecht werden kann . Hoffentlich trägt die Ver¬
anstaltung dazu bei , daß immer weitere Kreise von der Not¬
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wendigkeit der Leibesübungen überzeugt und zur tätigen Mit¬
arbeit veranlaßt werden.

Spiel und Sport
S .B .N . I — Sportklub Stuttgart Reserve

(Bezirksliga ) 2 : 2 (1 : 0).
S .B .N . S Jugend — F .L . Egenhausen Jugend ? 2 : 2.

Sp .B . Freudenstadt II — S .B .N . H 2 : 0.
Unsere einheimische Elf hat gestern wieder ein großes Spiel

geliefert . Den Reserven des Bezirksligavereins Sportklub Stutt¬
gart hat sie in einem vollständig ausgeglichenen Spiel ein 2 : 2
abgetrotzt , nachdem sie bei Halbzeit und weiter bis zur 70 . Minute
noch l : 0 in Fühlung lag.

Die Gäste erschienen mit Härle , Rückert , Deuschle , Koch,
Kleinheinz , Kärcher , Sauer , Günther , Peter , Kleinheinz O .,
Scheible in vollständiger Aufstellung , denen der S .V .N . mit
Fischer , Schittenhelm,Tränkner,SchlechtW ., Günther,SchlechtE -,
Wirth , Hiller M ., Stickel E -, Hausch und Wirth entgegentrat.

Leider war der Spielverlauf durch starke Gewitterregen
gestört : dennoch bekamen die „unentwegten " Sportsfreunde ein
sehr schönes und flüssiges Spiel zu sehen . Die Gäste glänzten
durch gutes Stellungsspiel und genaue Ballbehandlung . Auch
taktisch konnte man sehr gute Sachen sehen : so stoppten die
Stuttgarter in der zweiten Hälfte die Bälle wegen der Feuchtig¬
keit der Schuhe und des Bodens mit der Brust.

Unsere einheimische Elf war in guter Form und glich die
größere Spielerfahrung und Taktik der Gäste durch einen vor¬
bildlichen Eifer aus ; die S .V .N . Elf lieferte ein ebenbürtiges
Feldspiel und konnte das Treffen stets offen halten.

Das Resultat entspricht ganz dem Spielverlauf : Stuttgart
hat Anstoß und kommt gleich gut vor . Auch Nagold findet
sich sehr schnell und man bekommt ein sehr abwechslungsreiches
Spiel zu sehen . Die Situationen wechseln sehr rasch . In der
20 : Minute geht Nagold durch seinen Mittelstürmer in Führung.
Die Gäste strengen sich daraufhin sehr an , aber erst in der 70.
Minute gelingt der Ausgleich . Bald darauf kann Nagold
wieder einschießen . Die Gäste greifen nun mächtig an und in
der 82 . Minute gelingt ihnen wieder der Ausgleich . Sie spielen
weiter energisch auf Sieg , der ihnen aber nicht gelingt . Der
Schiedsrichter konnte befriedigen .)

Diesem Spiel voraus ging ein Verbandsspiel der S .V .N.
8 Jugend gegen Egenhausen Jugend ?. Die Elf von Egen¬
hausen kann man eigentlich als Jugendmannschaft nicht an¬
sprechen , da sie Spieler in ihren Reihen hat , die über 21 Jahre
alt sind . Wenn dennoch die S .V .N . 6 Jugend ein unentschie¬
den erzielen konnte , so zeigt dies eine beachtenswerte Leistung.

ng.

Kranzniederlegung am Grab Richihofens . Chamberlin und
Leoin legten am Grab des berühmten deutschen Kampffliegers
o. Richthofe»  auf dem Invalidenfriedhof in der Scharnhorst-
straße in Berlin Kränze mit Bändern in den amerikanischen Far¬
ben nieder.

Kanalschwimmer . Am 10 Juni früh 3 Uhr schwammen zwei
Tschechen von Wissant (zwischen Calais und Kap Grisnez ) ab.
Der sine muffte nach 6 Stunden aufgeben , der andere namens
Spacek  erreichte Dover in 10 Stunden 45 Minuten 7 Sekunden.

Flug Paris —Moskau . Oie französischen Flieger Lacoste und
Rignot  mußten in Kasan landen . Nachdem sie von dort wie¬
der aufgesiiegcn waren , mufften sie in der Nähe einer Ortschaft
25 Kilometer von Kasan eine Notlandung vornehmen , worauf sie
am 10. Juni früh 8 Uhr wieder auf dem Flugplatz von Kasan
eintrafen . Von dort stiegen sie nachmittags auf und landeten
abends 9.45 Uhr aus dem Flugplatz von Moskau.

Sendefolge der Südd . Rundfunk A .-G . Stuttgart
Dienstag , ll . Iuni:

I3.I8 Uhr : Wetterbericht , Nachrichten. Bis 14.80 Schallplattenkonzert.
18.13: Nachmtttogsksnzcrt . 18.08: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschatts»
Nachrichten 18.13: Dortrag : Ein Landscha' tsbüd aus Deutsch-Ostafrika . 18.45:
Vortrag : Caritas und Ausianddrutschtum (Frciburg ) 18.15- Zeitangabe,
Wetterbericht . 18.38: Tardillac . Oper (Wiesbaden ). 22.88: Ioh . Strauß-
Abend . 23.88: Lichte Nachrichten.

Handel und Dolkswirtschast
Die Eichung des Reichsbankdiskonts

Die Reichsbank hat , wie bereits bericht«!, den Wechseldiskontsatz
von 5 auf 6 o. H. erhöh :. Schon beim ersten Zusammenbruch des
Kursgebäudes im Mai war üem Reuhsbankpräsidenlen ver¬
schiedentlich nahegeleg ! worden , den Reichsbankdiskont zu erhöhen.
Allein Dr . Schacht sträubte sich gegen eine solche Maßnahme aus
der Erwägung heraus , daß man di« Wirtschaft nicht allgemein
für die Sünden der Börsenspekulation bestrafen dufte . Er hat
früher einmal erklärt , daß ein « Nachprüfung der Diskontfrage erst
dann erforderlich werde , wenn der Wechseybestand di« Zwei-
milliarden - Grenze  überschritten habe . Bekanntlich hatte
di« Reichsbank zeitweilig Schwierigkeiten in der Beschaffung des
geeigneten inländischen Wechseimaierials zur Notendeckung . In¬
zwischen hat nicht bloß ein« starke Anspannung des Geldmarkts
Platz gegriffen , sondern die Notwendigkeit der reichlicheren Ver¬
sorgung mit Bargeld har zu einer starken Inanspruchnahme der
Reichsbonk geführt . Namentlich die Woche vor dem Maiultimo
brach!« eine Rekordbeanspruchnng von 537 Millionen , womit der
Wechselbestand die Höhe von 2421 Millionen erreichte und damit
über di« von dem Reichsbankpräsidenten bezeichnet« Grenze für die
Neuprüfung der Diskontfrage hinausging.

Der Rücklauf an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen fit
in der ersten Juniwoche verhältnismäßig germg gewesen . So har
sich denn mm der Reichsbankpräsident zur Erhöhung des Diskonts
doch entschlossen trotz aller Bedenken , die gegen ein« solche Maß¬
nahme sprechen. Namentlich die Landwi >-tschaft wird bei ihren
starken Kreditansprüchen kurz vor der Ernte , wo sie durch Ver¬
käufe sich kaum noch Mittel für ihre Ernteausgaben beschaffen
kann , schwer getroffen . Sie muß jetzt also mitbühen dafür , daß
die Banken nicht zur rechten Zeit in der Gewährung von Reporr-
geldern zu Spekiüationszwecken gebremst haben . Dadurch würde
der Ueberschwong in den Kutten der Terminpapiere schon früher
vermieden worden und damit der Börsenkrach wohl m geringerem
Ausmaß schon früher «ingetreten sein.

Mit dem höheren Reichsbankdiskont werden naturgemäß Aus¬
landsgelder  nach Deutschland gezogen , und in dieser Be¬
ziehung wir - man mit dem Reichsbankpräsident durchaus einig
gehen können , daß wir in Ausländsanleihen uns bisher schon sehr
Ziehung wird man mit dem Reicksbankpräsidenten durchaus einig
jetzt die denkbare größte Zurückhaltung auferlegen sollten.

Mit der Diskonterhöhung wird die Börsenlage keineswegs ge-
bessert werden , sonder « erst recht ein Anlaß zu neuen Kurs-
stürzen  geboten , zumal zum nächsten Medioiermin ja wohl di«
letzte Rat « aus dem Abbau der Reportgelder fällig wird . Wenn
man trotz dieses Umstands , der zweifellos auch in Erwägung ge¬
zogen worden ist, zu der Diskonterhöhung dennoch geschritten
so müssen wohl schwerwiegend « Gründe für «ine solche Maßnahnge
gesprochen haben.

Der Lombarbsatz  fit bemerkenswerterweise unverän¬
dert  geblieben , so daß also di« bisherige Spanne von 2 v. H.
zwischen Diskont und Lombard wieder auf 1 v. H. herastgem !« -
dert worden fit . Damit wird wieder die Lombardierung va«
Wertpapieren b« der Reichsbank , die seinerzeit durch die Er¬
höhung der Spanne behindert werden sollte, einen neuen Anreiz
erlangen.
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Berliner Dollarkurr . tt . Juni : 4.2155 G ., 4.2235 B.
5 v. H. Dr. Reichsanleih « 1927 : 96.
Anleihe -Ablösung mir A R . 304.
Anleihe -Ablösung ohne AR . 17.75.
100 Mark — 605 sranz . Franken.
Berliner Geldmarkt , 11. Juni . Tagt . Geld 5—7, Monatsgeld

7L—8, Privatdiskont 5.125 v. H.
Diskonterhöhung . Di« Deutsche Golddiskontbank hat nach dem

Vorgang der Reichsbank ihren Wechjeldiskontsatz von 5 aus 6 v. H.
erhöht.

Di« Bereinigung Berliner Banken hat den Zinssatz für täglich
fällig « Einnahmen in prooisionsfreier Rechnung von 2,5 auf 3ch
v. H. ( !) und von 3 aus 4 v. H. in provifionspslichtiger Rechnung
erhöht.

Die Bank von England soll, wie verlautet , ebensalls beabsich-
tigen , den Diskontsatz zu erhöhen , nachdem di« Deutsche Reichs-
bank ihn erhöht hat.

Heber die Anleihepläne der Reichspost steht zurzeit noch nichts
fest. Wie schon länger bekannt , ist zwar mit einer Anleihe der
Post in diesem Jahr zu rechnen , aber Höhe Regiungsart und
Auflegeort lallen sich noch in keiner Weis« bestimmen . Sie hängen
ab von der Entwicklung des Geld - und Kapitalmarkts sowie von
dem Ergebnis der Neufestsetzung der Postgebühren.

hapag und Lloyd . Der Gemeinschaftsdienst nach der Westküste
Nordamerikas und nach Ostasien , der zwischen der Hapag und
dem Norddeutschen Lloyd bestand , lst aufgelöst worden . Beide
Linien führen nunmehr wieder getrennte Fahrpläne . Der Nord¬
deutsche Lloyd hat durch Bau weiterer neuer Schiffe die Absicht,
sein« Stellung , vor allem im Australien - und Ostasien-Dienst , zu
erneuern . Die Frachtnereinbarung der deutschen und der aus¬
ländischen Linien nach Ostosien bleibt unverändert bestehen.

Das Volkseinkommen in den Vereinigien Staaken betrug nach
den Feststellungen der Industriekonferenz im Jahr 1926 78  7ug
Millionen Dollar /333 7^6 Millionen Markt gegen 77 313 Mil¬
lionen im Jahr 1925 und 70 769 Millionen im Jahr 1924. ^

Märkte
viehpreise . Dornhan:  Kalbinnen 576—600, jährige Rindes

280—340 . halbjährig « 190—260. Kühe 450—650. — Ebersbach
a . F .: - Kalbeln 710, Kühe 536—655 . Iungrinder 260—470. —
Giengena.  Br .: Stiere 300- 450, Kühe 380—600 . Kalbeln 450
bis 580 . Jungvieh 180—380. Farren 300—500 d. St.

Schweinepreise . B e r n h au s« na . F .' Läufer 35—100. Milch¬
schweine 15—22. — Blaufelden:  Milchschwein « 15—26. —

Cregliuaeu:  Milchschweiue 17—27 — Dornban:  mrney-
schweine 15—22. — Ebersbach  a . F .: Läufer 40—45. Milch-
schweine 28—30. — Gaildorf:  Nilchschweine 20—26. — Ils-
feld:  Milchschwein « 18—22. — Königseaawald:  Ferkel
16—31. — Mengen:  Milchschweine 17—25 — Nieder Ket¬
ten:  Saugschweine 20—27. — Nürtingen'  Läuker 39—44.
Milchschwe' n« 1b —32. — Schömberg:  Milchschwein « 14 bis
20 M d. St.

Fruchlpr - ise. B ' berach-  Gerste 13.30— 13.50. Hase- 12 bis
12.80 . — Wangen  i . A.: Gerste 13.80— 14.50 , Hafer 13—14 >K
der Ztr.

Stuttgarter Obtt - und Gemüsemmkk . 11. Juni Erdbeeren
sGartenvrcstlings ) 50— 80. Kirschen (still) 30— 45. Kartoiseln 7
bis 8. Erbten 30—35, Kopfsalat 4—8, Wirsing 12— 15, Blumen¬
kohl 25—70. Karotten runde 10—15. Zwiebel 10— 14, dto . mit
Rohr 10— 12, Gurken 30—55. Rettiche 6—15 , Monatsrettiche 10
bis 12. Sellerie 10—20 Sparaeln (ttnt .) 60—140, dto Schmetz.
40—180 . Smnat 7—14 Mangold 10. Rhabarb «" ' 8—4g Kohlraben
5—10. Landbutter 1.00. Zenirifiiacnbutter 1.70. Molkerei - und
Siillrabmb 'stter 1.90—2 . Landeier 8.5—i °> schwere A»--̂ " >>̂ »ier
12.5— 13. Entenei " '' 13— 14 ^ d. St . — Presslingen und Bohnen
waren in großen Mengen zugeführt.

Frnchtschranne Nagold
Markt am II . Juni 1927.

Verkauft:
10,22 Ztr . Weizen Preis pro Zlr . 16.50

2,46 , Mischfrucht „ , „ . 15 .—
16,10 . Haber . . . » 13 .—

Zufuhr schwach, Preise anziehend . Rege Nachfrage nach
Weizen und Gerste.

Nächster Fruchtmarkt am 18 . Juni ds . Js.

Büchertisch-
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimm:
dieBuchhanslungvonG . W . Zaiser , Nagold , Bestellungenentgegen

Vor Verdun . Ernstes und Heiteres in Wort und Bild . Bon
Major Erbelding.  138 Seiten Großoktav . Mit 52 Ab¬
bildungen und 2 Skizzen . In Halbleinen gebunden 6.—.
Ehr . Bester A. G , Verlagsbuchhandlung , Stuttgart.
Der Verfasser , Balaillonskommandeur in verschiedenen heißum-

strittenen Abschnitten vor Verdun , schildert lebendig und packend
in Originaltagebuchform die Taten und übermenschlichen Leiden der
tapferen Schwaben , wie die preußischer und bayerischer Regimenter

Er beginnt seine Schilderungen mit der schönen Vorkriegszeit
in der einst größten deutschen Festung Metz . Betrachtungen über
den Echlieffenschen  FeldzugSplan , sowie über das größte fran-
zösische Bollwerk Berdun fesseln den Leser und bieten ihm manches
bisher nicht Gekannte . Plötzlich befindet sich der Leser in der Ge¬
gend von Verdun . Die Glanzleistungen von über 100 deutschen
Truppenteilen , die sich vor den Wällen von Berdun abspielten , hat Bus j
in vorbildlicher Weise beschrieben, man erlebt sie im Geiste mit ^
und sieht sich mitten in der Front , im Felde , unter den Feldgrauen I
mit all ihren Leiden und Freuden.

Den Höhepunkt des Buches bilden die Schilderungen um die
Höhe 344, die von solcher Spannung sind, daß man das Buch nicht
mehr aus der Hand legt, dis es zu Ende gelesen ist.

Die Schilderungen , die unmittelbar an der Front , mitten im
feindlichen Feuer unter dem direkten Eindruck der wütenden Kampf¬
handlunden entstanden sind, zeigen unserem Volk , wie fest verbun¬
den , trotz aller Wühlarbeit von gewisser Seite , Offiziere , Unterof¬
fiziere und Mannschaften in stiller , schwerer Pflichterfüllung ihr
Leben eingesetzt haben zum Schutze der schwer bedrückten Heimat. !
Zahlreiche Bilder ernster und heiterer Natur , sowie zwei Skizzen !
über die Kampfhandlungen beleben den Text.

Kein alter Soldat sollte versäumen , sich dies Buch , das zweifel¬
los mit zu den wertvollsten Schriften dieser Art zählt , anzuschassm.
Aber auch denjenigen , die den Feldzug nicht an der Front milge- '
macht haben , sowie jeder Privatperson , ganz besonders unserer rei-
en Jugend , sei das gut . ausgestattete Werk wärmstens empfohlen,

*

Aelleweil fidel ! Schwäbische Gedichte von Franz Jäger
I .—  Verlag Carl Fetzner, Stuttgart.

Gestorbene:
Grömbach : Christine Dieterle geb . Frey , 75 I.
Klosterreichenbach : Karoline Grammel 76 I.
Freudenstadt : Gg . Bechtle , Spinnmeister , 75 I.
Stammheim : Friedrich Schuhmacher , 75 I.
Zavelstein : Walpurga Bauer geb. Lutz, 76 I.
Wildbad : August Bechtle , Hotelier , 52 I.
Isenburg : Jakob Weinstein , Stationsdiener a. D . 74 I.

Dag Welker
lieber Mitteleuropa liegt zwar leichter Hochdruck, doch machen

sich auch Ausläufer  der nordöstlichen und südwestlichen De¬
pression geltend . Für Dienstag ist zeitweise bedecktes und auch
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Weiler zu erwarten.

Nagold . 2i6l
54 Ar im Katzensteig, mit

Kartoffeln
angeblümt , 71 Ar in der Kehrhalde mit

WM , SilfsriiAM Mcisiiittt
angeblümt,

verpachtet
am Dienstag,  abends 8 Uhr, in der „Traube ".

PH . Dürr.

Nagold
Das stüdtische

Heugeschäst
(Mähen , Dörren , Einheim
sen und Einsühren ) wird
morgen , Dienstag , abd.
6Vs Uhr auf der Stadt
pslege -Kanzlei im Abstreich
verakkordiert, wozu Lust¬
tragende eingeladen find.
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Hierbei : G .W . Zaiser,

Buchhandlg . 2095

I riolmiir vwwt. 24.lim!U271
Ivi « beliebte Stuttgart « -!
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Hier bei : G . W . Zaiser,
Buchhandlg ., W . Wein¬
stein , Friseur . 2I3l
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Möbl. Zimmer
zu vermieten
Marktstraße 33.

Lohnender Verdienst
durch Einrichtung eines

Ke8terg 88 vk 3k1e8.
Laden nicht nötig . Für
Waren 200. - bis 600.
erforderlich . Offerten v . 6 . .
7S35 befördert ttväolk
Aorse , Vresckev . 2160
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Keine Wanderung

ohne den soeben in 9 .. neu bearbeiteter
und vermehrter Auflage erschienenen.

Schwarzwaldführer
von Julius Wais.

Zu 5.50 in Taschenformat stets vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser , Nagold.
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2162 Wildberg , den 12 . Juni 1927.

I«ll68-ülILKW.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerz¬
liche Mitteilung , daß mein herzensguter,
treuer Gatte , Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager und Onkel

Willy Faul
nach langem , schweren Leiden im Alter
von 28 '/ « Jahren sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinter¬
bliebenen

die Gattin:

Gerda Faul geb. Schwanninger
mit Angehörigen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

IM» MM !. ASlUMMllleil
bitten wir, den Uerugspreis kür üen

klonst 3uni mit

RllL . L . « O

bi8 spätestens iVlittivock, 15- ^uni ln
unserer Oesckäktsstelle ru bersklen.

Lben 80  macken wir «Ismus sukmerk8sm,
cksü äorl ttie vsruKsssiller kür einige
stlonstv lin Voraus bersbll rverüen
können uncl rvnr bei Voruu8rnkIun8 nuk
ein Vierteljokr soststt 4,8V Akk. nur
4,5V stlk. tVir Kokken, suk ciie86 iVei8e
un8eren Abonnenten suster Oelö nuck

klüke unö 2eit ru erspsren.

lsM80ll8t!
MIINI»II»»IIIIIIIIM»lIIMl»lIMIlIM

nicht, aber preiswert
u . gut kaufen Sie Ihr

Fahrrad
bei 1073

«U 60
üökkiW-t !!e!imk1kttiiW.

Wildberg.

Verkaufe ein 2159

MllkNhNS
zu einer Bauhütte paffend
und leere

Bienenkästen
Sr . Aug . Weik.

.EÄ AHS « IM ich -»
»i»emHechr schmerzhafte»

U SchpLpLnbtt^anb.-Rihseu.uud
aj-iMllungen . Dic dLamaLtz-

entzuog Jhror KWH«Kr*»
. ^ hat in einer. HÄ- en Wô e

das Lejde» so grLnLLth
dak o«Ä>di>L_»a!LMcherweWM
errvartenden « ütjjchlLtze'brr Wnr
ga»s aurgeblieben stad. Mm-
aartmann L Sick. -0 Ug.

(2MLg) '
M . 120 stärkste
Dazu , Klckooh»2revke" k
und SV-? jg.,^ n .aLea

Ragolder -Apotheke , Marktst.
§k . 6ellft , Löwen -Drogerie.

SMrblsilßv krgstkll
haben auch blitzblanke

Möbel , denn sie gebrauchen
nur Möbelputz 411

«Ntunttsittselivii-

krleürlck Lckmlü.

§cl »»e1e
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/s/c/s ^ «//s Ms/ )/r/ § k/s//, § k§ /s ^ ^_ -_ er».- r. ^ </,s s/>e»ü/,c<ors 8es/»o
SL/ )M//aa SL/ § a6S/V6//6/S/7 / /sz/os-« . . , ^ , — , , , osr Ss//s/!L !//«r

<//9 / ZO///6///6 / 6L/6/77 >̂o -/o-
Lkra - vä/c/s/ / ^

^// ? l/om O/i . § L7//Oää / as///a / s/i/ss/ic/-
/s/ - / ^a -Ss/ ) S2/s//s / s/s ^ / / ^ /rs/r

SM 14 .
m,7 ^ os/6/7/oss/ )7 / ? s / k// »c/

^L// ' Vs//S § k̂ § k.

/I//S offs/saHso . <« s sc ^ on Qr . Se » o „ . ^ //k,ssso
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Sslio » »

0 «. Ss »,o » .

1/kÄSM « /k«/0A sOtAs/sc/M.
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Das Ullstein-Buch für i Mark istwieder da! In neuer,« ober« »
Form ! Die ersten Bände : M . Dekobra, Fürst oder Llov»
Peter Bolt , die Braut Nr . 68 / M . E. belle Graz« , Do»
Buch der Lieb« / M . R . Rinehart , „K", Der Roman ein«»
Doppellebens / Ricarda Huch, Der Fall Deruga . Zu haben betr

HV . Laisvr , ISKLekk » nck1tzLi »A,
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